
170 Beſprechungen.
werden m dieſem Lebensbild des berühmten Dominikaners wertvolle Anweiſungen
Aund Anregungen geboten. Über die Art, wie Bonaventura die Einzelſeelſorge
übte, wie die Seelen führte und bildete, dren noch weitere und eingehendere
Mitteilungen ehr geweſen leider ſtanden ſie wohl auch dem Bio⸗
graphen nicht zur Verfügung. teſe eite der Wirkſamkeit mit ihrer ganzen
Fülle vbon Mühe und egen, von lebe und Kl  ei kennen nur ott und
die Seelen, die das lück atten, ne I ſich erfahren.

In geſchickter und wo  Uender Weiſe hat Dr. Donders die
er Wahrhaftigkeit mit der taktvoller lebe gegenüber dem verehrungs⸗
rdigen Toten vereinigt. Auch leſe bezaubernde und unerſchöpfli reiche
Perſönlichkeit ihre ranken, und der iogra hat auch ſie m ſein ild
eingezeichnet. Die Predigtweiſe und Wirkensart des Bonadentura hat, wie
das bei allen ausgeprägt eigenartigen und über den Durchſchnitt hinausragenden
Menſchen ie manche Qute oder verſteckte Kritik erfahren müſſen Donders
hat keines dieſer edenken unterdrückt, hat ſie anerkannt, ſie berechtigt
ſchienen, aber noch eit er konnte er ſi ſieghaft zerſtreuen ohne em hartes Ol
oder einen Verdacht die Beweggründe der Kritiker aut werden en

Donders hat in ſeinem Buche allen en und treuen Söhnen des katho⸗
liſchen Prieſtertums und Ordensſtandes ein ragendes und beredt für ſie zeugendes
Denkmal geſetzt eter Lippert

Vildende Kuunſt.
Die erstörung VO Kirchen un d Uunstdenkmälern AII

der Westfront Von Dr. oSep Sauer. Mit 98 Bildern. gr. 8²
(XVI 134 Freiburg 1917., Herder Kartoniert 6—

Die h H11 sabeth IN der bildenden uns des 13.—16 Jahrhunderts
Von T 1 T I (Beiträge ZUT Kunstgeschichte Hessens
und des Rhein-Maingebietes, herausgegeben VOn Dr.
Rauch.) Mit 38 Tafeln. 4⁰ U. 160 Marburg 1918, We
1 geb 15—

Die 1edergebur der utschen VolkSKunst. Von ar!]
Hartmann. 8 163 München und Berlin 1917,
Oldenbourg. —3.—

Die Harmonie Im Weltall, I2u der Natur un d Kunst. Von—  * Zederbauer Mit zahlreichen Textabbildungen, 42 Tafeln
und den zugehörigen Oleatblättern. 80 (VI U. 336 Wien und
Leipzig 1917, Orionverlag. Kriegsausgabe kartoniert 10.—;
Geschenkausgabe geb 15.—

Albrecht Dürers Zeichnungen. Mit einer Einleitung VOII

Willibald Franke 4⁰ (24 Seiten Text und Wiedergaben.)
Leipzig-Berlin 1918, Grethlein 5.20

Ludwig Richters eichnungen. Mit einer Einleitung VOn

Willibald Franke 4⁰ (32 Seiten Text und Wiedergaben.)
Leipzi 8·B erlin 1917, Grethlein 3.60
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8  — II für Schule und Haus. Herausgegeben VON D·

bher Hamburg Bis jetzt Nummern VON 16 16 Seiten Er-

gehienen. 8 Leipzig, Wigand. Jede Nummer 20
8. Altfränkische Bilder 1918 Mit erläuterndem Text VOI Prof.

Dr. Theodor Henner. Hochformat, 16 Seiten. Würzburg 1918,
Stürtz V 1.05
Seitdem Unſere Feinde Iim eſten die franzöſiſche Kirchen zer⸗

ſtören, werden die zornigen Vorwürfe eutſcher Barbarei, die wir im erſten
Kriegsjahr tagtäglich ren mußten und die auch weiter  wangen m neutrale
Länder, immer ſeltener und chwächer. Nun aben ſie elbſt einſehen gelernt, daß
die eiſerne Notwendigkeit des Krieges, der ſeiner Qtur nach nun einmal Bar⸗
arismu iſt, nicht haltmachen darf vor noch ſo ehrwürdigen Denkmälern, enn

ſie ſich als rTnſte Hinderniſſe der vordringlichſten Aufgabe des Sieges über den
Gegner erweiſen, 10 daß dieſes Eſe des Krieges vielfach bor ihnen nicht einmal
haltmachen kann, enn an * wo Hat Sauers Schrift darum
heute vielleicht nicht mehr die raktiſche Bedeutung wie vor zwei öoder drei
Jahren ſo bleiht ihr Wert für die des Krieges, der Volks⸗
oſen und Völkerverleumdungen gleichwohl eln oher, zuma wie es
hier i ſo vorbildlicher Weiſe geſchehen iſt, reiches kunſtgeſchichtliches Wiſſen, un⸗ .

*
ermüdlicher Sammelfleiß und einliche Objektivität V der Darſtellung einem
abgerundeten ild zuſammenwirken. Die Grundzüge der Arbeit in ereits
aus dem Beitrag bekannt, den Sauer zum Pfeilſchifterſchen Buch „Deutſche
Kultur, Katholizismus und Weltkrieg“ beigeſteuert hat. Ußer einer Erweiterung
dieſes Aufſatzes biet unſer Buch eine reiche Ausleſe von Abbildungen, die uns
das tragiſche Schickſal ſo vieler herrlichen, aber oft arg vernachläſſigten Bauten
erſt ganz em  nden en Veranlaſſung gemã beſitzt die chrift m erſter
V  mie apologetiſchen Charakter, ohne 12 in die häßliche Polemik verfallen oder
gar alſachen älſchen, wie wir e8 von ſeiten unſerer nkläger leider rleben
mußten. Das lehrreichſte, enn auch ielleich nicht dos wichtigſte Kapitel des
Buches, das auch jedem Gegner, enn nur illens ſt, denken
geben muß, zeigt die Zerſtörungen und Entführungen von Kunſtdenkmälern durch
Franzoſen in früherer Zeit, die grundſätzliche Verwahrloſung franzöſiſcher Kirchen
uter dem Trennungsgeſetz, bon der uns die Berichte des Architekten Max Doumic
und die (unvollſtändige) reparaturbedürftiger Landkirchen von Baireés,
die Sauer vollſtändig in verkleinertem Fafſimiledruck wiedergibt, eine anſchauliche
Vorſtellung vermitteln. Poſitiv el der Verfaſſer auf die zahlreichen Maß
nahmen hin, von der eu  en Heeresverwaltung zum der Kirchen
im okkupierten Gebiet getroffen wurden So hat ſich der verehrte Verfaſſer durch
ſein Buch Ahrhei und Recht und unſere nationale Ehre eimn bleibendes
Verdienſt erworben.

2. Dieſes neue Eliſabethbuch iſt ein werivoller Beitrag zur Heiligen⸗Ikono⸗
graphie. Allerdings mußte ſich der Verfaſſer bei der Fülle des Stoffes vor allem
auf die deutſche Kunſt beſchränken, abgeſehen von eimnem Anhang über die  12* Heilige
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in der italieniſchen Kunſt. Aus demſelben Grunde mu ſich auch eine Be⸗
ſchränkung auf die drei früheſten Jahrhunderte empfehlen, zuma dieſer Zeitraum
auch ikonographiſch viel wi  iger iſt als pätere Jahrhunderte. Wenn man den

ſtarken Band, der m Papier und Ausſtattung friedensmäßige Gediegenheit zeigt,
durcharbeitet, ird man dem erfaſſe das Zeugnis geduldiger Forſcherarbeit,
renger Unparteilichkeit und warmer Verehrung für die große eutſche National⸗
heilige nicht verſagen können Er hat ſich in ſein ema nicht nur hineingelebt,
ſondern auch hineingefühlt. erſten Kapitel erzählt uns der Verfaſſer m

kurzen ügen, ſich ſtreng an die geſchichtlichen Uellen haltend, das eben der

eiligen, uim weiten den Legendenkranz, ſoweit eLr auf die Udende un Einfluß
hat, im ritten die geographiſche Verbreitung des Kultes der eiligen,

der umeiſt den Spuren des deutſchen Ritterordens und des Minoritenordens
folgte. Nach Erledigung dieſer Vorfragen kann dann der Verfaſſer auf ſein eigent⸗

ema eingehen. Zuerſt werden die Bilderzyklen nach allen ihren
Beziehungen beſprochen, beſonders der erühmte Reliquienſchrein, die Glas⸗
enſter, Freskenreſte, Altarſchnitzereien und Flügelbilder in der Eliſabethkirche 3
arburg, etn Teppich mit Eliſabethdarſtellungen im Auguſtinerinnenkloſter Marien⸗
berg bei Helmſtedt, plaſtiſche und maleriſche Darſtellungen Im Dom von Kaſchau
(Ungarn), Im Spital von Blaubeuren, im Heiliggeiſt-Hoſpital zu Ube ein

Miniaturzyklus im rivatbeſitz des rofeſſo Ludwig Juſti, die Unter Leitung
Steinles wiederhergeſtellten en Eliſabethbilder uin der Ix 3 Frankfurt⸗
Sachſenhauſen und eine Tafel mit mehreren Darſtellungen im Münchener ational-
muſeum. IJe die erke ſind, Ul ſo mehr halten ſie ſich von legendariſchen
ügen frei Später ſich eine Art Kanon für Eliſabethzyklen heraus⸗
ge  e Sodann geht der erfaſſe auf die Beſprechung von Einzeldarſtel⸗
lungen Unter folgenden Kategorien über: die Heilige ohne ihr beſonders eigen⸗
ümliche Attribute, die Heilige als Wohltäterin der Armen, Einzelzüge der Legende,
die Heilige mit mehreren Kronen, die Heilige als Patronin bon Kirchen und
Hoſpitälern. Dann olg! der ereits erwähnte Anhang über die Eliſabeth m
der italieniſchen Un In Italien mußte 10 der Eliſabethkult einen beſonders
günſtigen Boden nden, war doch die Heilige eine geiſtliche Tochter des großen
Italieners ran, von Aſſiſi Zudem fand die Heiligſprechung in Perugia Att,
und m quileja reſidierte als atriar ein eim der eiligen. Das
Buch verdient Verbreitung auch über den engeren rei der un erſter Linie inter⸗
eſſierten Kunſthiſtoriker hinaus.

Mit ehmut le man den Ue dieſer Schrift denn erinnert Uuns
wieder daran, daß das Zuſammengehörigkeitsgefühl wiſchen olk und öheren
Ständen man mo (8 Familiengeiſt nennen ahin iſt, und jede Le.
dieſer großen Familie ſeinen eigenen Weg geht An das Wort Wiedergeburt
knüpft ſich eine Hoffnung, 10⁴ eine Forderung, von der wir nicht wiſſen, ob
Unſere Generation ihre rfüllung noch erlebt nſer Buch ſucht zeigen, auf
welchen egen und mit welchen Mitteln dieſer Familiengeiſt auf dem Sonder⸗
gebiet der un wieder erneuer werden könnte Der erfaſſer iſt ſich ganz klar



Beſprechungen. 173
7

rüber, daß eine Erneuerung der 0  N nichi unabhängig von den
tieferen Kulturmächten eſche

en kann, ondern nur „Aus den urſprünglichſten,
ewig gungs⸗ und lebensfähigen Kräften unſeres Volkstums“ Vorliegende
Schrift iſt der zweite eil einer „Trilogie“, deren erſter eil Uunter dem tte
„Stilwandlungen und Irrungen m der angewandten Kunſ . das Kunſtchaos der
letzten Jahrzehnte und als deſſen Urſache die Entwurzelung der Kunſt aus dem
ſpezifiſch eu  en mpfinden ſchildert, während ein ritter eil ſich ſpäter
mit der ege der eu  en Volkskunſt efaſſen will Das er Kapitel
Unſeres zeig die Grundlagen der eu  en Volkskunſt. lellei 4
wartet der Verfaſſer vom rieg eine rößere tärkung des eu  en Gemein⸗
ſchaftsgefühls als ein nüchterner Beobachter der treibenden Kulturkräfte, der ein
ſtetes Abflauen dieſes in den erſten Kriegsmonaten ſo rheben zum ur  ru
gekommenen Gemeinſchaftsgefühls feſtſtellen Und doch bleibt dieſes Ge⸗
meinſchaftsgefühl die erſte un notwendigſte Grundbedingung einer en Volks⸗
Un Es ird darum alles Beſtreben darauf ausgehen müſſen, gemeinſame
eu Fühlen wiederherzuſtellen, arken und feſtigen. Dann die
Volkskunſt ganz von ſelbſt wieder auf, und Are nicht nötig, afur Regeln
und Weiſungen geben Wenn darum der erfaſſer im weiten Kapitel näher
auf die Forderungen der Volkskunſt ingeht, ſo will ami nicht unfruchtbare
Regeln aufſtellen, ondern nur die Eigenſchaften jener Idealkunſt, die ihm bor
ugen ſchwebt, beſchreiben. Ein uim weiteſten Sinn kunſtpädagogiſches Kapitel *2.
bildet den letzten und umfangreichſten ni des Es iſt hier nicht
der Ort, all den Forderungen ritiſch folgen, die der erfahrene Verfaſſer von
den Schulen überhaupt, von den Kunſtſchulen im beſondern, von Kunſtſchülern
und Kunſtlehrern verlangt. ancher ird ihm tellei etliche Itmodiſche Grund⸗
ſätze vorwerfen, aber ET hat recht die wahre reiheit, die ihr Ungebundenſein
nicht mißbraucht, kann ſich nur auf der Grundlage einer rammen, zielſicheren
Schulung entwickeln

Wenn hier dieſes Buch kurz eſpreche, ſo möchte ich glei Iim vor⸗
hinein bemerken, daß all den erſu

en, die Welt der Natur und Kunſt m
mathemaliſche Formeln bannen, Im allgemeinen ſkeptif gegenüberſtehe. über —

geiſtreiche Konſtruktionen, die tellei - vielen 0  en zutreffen, omm 8 meiſt
nicht hinaus Tatſache iſt freilich, daß die en Künſtler ihren erken mathe⸗
matiſche Schemen zugrunde legten, und teſe Schemen aufzudecken, iſt gewiß ver⸗
dienſtvoll. Aber ehr zweifeln, ob 1e einer dieſer en Meiſter das
vom Verfaſſer aufgeſtellte harmoniſche Dreieck mit dem harmoniſchen Kreis be⸗
nu afur ſcheint miir dieſes Syſtem exeits viel zu kompliziert, und ich ziehe
ere Erklärungen (Goldener Schnitt, gleichſeitiges Dreieck) immer noch vor.
Vor allem glaube daß die Verhältniſſe des harmoniſchen Dreiecks und des
harmoniſchen Kreiſes wenig natürliche Proportion, zu wenig Anſchaubarkeit
beſitzen, was doch für den äſthetiſchen enu er Bedingung iſt. Grundlage
iſt für den Verfaſſer das rechtwinklige, glei  enklige Dreieck (harmoniſches Drei⸗
eck) und der reis, der die über den Dreieckſeiten errichteten Uadrate herum⸗
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gezogen iſt (harmoniſcher Kreis) Nun ſtelle man ſich teſe Verhältniſſe in Zahlen
vor: — Hyypotenuſe! iſt b Z Schenkelſeite 0, 7071, R Radius des Kreiſes
1.118 Tr — b — iſt 207 uſw Die Verhältniſſe wiſchen 2 und ind
allerdings anſchaubar IMm Dreieck der mmetrie des Dreiecks aber chon
enn man die beiden nebeneinanderlegt ie man nicht mehr eln—

N
das Verhältnis wohllautender ſein ſoll als ein beliebiges nderes Das eilungs⸗
ſtück ſcheint mir zudem willkürlich gewählt ſein. So hat dieſe neue

geiſtreiche Konſtruktion für mich wenig überzeugendes, und ich muß e8 andern
überlaſſen, ſich mit dieſer Harmoniehypotheſe befreunden In An⸗
merkung . 277) ſagt der erfaſſer elbſt ndire daß mit ſolchen Konſtruk⸗
tonen nicht allzuviel gedient ſei „Wie eltall der Qtur mehrere rich
ige Verhäliniſf die Anordnung und die Formen beherrſchen ſo auch der
un 70 In dem bombaſtiſchen Vorwort das der Verlag der Verfaſſer)
dem Buch vorausgeſchickt hat ird die Kunſt als Te ſchönſte abe des Alls
das ehrſte Geſchenk der er geprieſen Bei aller tebe zur Kunſt W
wiſſen noch koſtbarere Geſchenke „der Götter

Unter den en eu  en Künſtlern ift rer Unbeſtritten der
größten bor der Wiederentdeckung Grünewalds man unbedenkli geſagt
der größte Als Maler Kupferſtecher und Holzſchneider iſt Dürer denn auch ſo
ekannt geworden, wie eS ſeiner Bedeutung eziemt Ein Gebiet ſeines Schaffens
iſt dagegen noch viel zuwenig ekannt die Handzeichnungen von denen wir

die 800 beſitzen Und doch bieten Handzeichnungen durchweg den unmittel⸗
arſten Usdru der Künſtlerſeele und ſind der entſcheidende rüfſtein künſtleri⸗
ſcher Potenz, zumal enn ſie wie bei Dürer ſo oft eine ſelbſtändige Gattung
für ſich bilden und nicht bloß Vorarbeiten für Gemälde ſind Nun beſitzen wir
bon den Handzeichnungen Dürers allerdings eme neue Monumentalausgabe, die
Lippmann langjähriger mühevoller Arbeit Uſtande gebracht hat Aber wer
kann ſich das äußerſt koſtſpielige Werk anſchaffen oder es auch nur öffentlichen
Bibliotheken einſehen? Auf ene Auswahl von Bildniszeichnungen beſchränkt ſich
die Ausgabe bon aro ringer auf kunſtwiſſenſchaftliche und kunſtpädagogiſche
we die von Heinrich in omi bleibt für das vorliegende Buch, das
Dürers ichnungen weitere reiſ bringen will noch eichlich Raum Mit
Genugtuung kann man feſtſtellen daß die 90 Wiedergaben ſo gelungen ſind als
ſie beim gewählten Reproduktionsverfahren, bei der ielfach notwendig gewordenen
Reduzierung des Formats und bei ſo niedrig geſtellten Preis gelingen
onnten Selbſt der Tönung wurde emne gewiſſe Annäherung die Originale
angeſtrebt łli ird für ol die tiefer das eſen der Dürerſchen
Zeichenkun eindringen wollen das Studium der Originale oder doch der Lipp
mannſchen Ausgabe nicht überflüſſig Aber jenes Wiſſen das jeder gebildete
Deutſche über dieſen Gegenſtand eſitzen kann man ſich aus dieſem erke
vollkommen ausreichend erwerben, zuma Eimn guter verſtändlicher

Der erfaſſer chreibt eharrli „Hypothenuſe“!
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wiſſenſchaftlichem Ballaſt nicht beſchwerter Text zur So bietet
Werk eine willkommene Ergänzung des Dürerbandes der Stuttgarter Klaſſiker⸗
ausgabe, die nur Gemälde, Kupferſtiche und Holzſchnitte des Meiſters nthält

Ludwig Richter pflegt von manchen unſerer eutigen Kunſtgelehrten als
altmodiſcher „Kaffeephiliſter“ und als 10 überwundene ＋ betrachtet zu
werden. enke aber, das Urteil, ob ein deutſcher Künſtler überwunden iſt
oder nicht, hat ſchließlich und letztlich das eutſche olk prechen und nicht
ein paar Kunſtgelehrte, die auf romaniſche Sinnenkun oder auf die neueſte
Geiſteskunſt eingeſchworen ſind Und Ludwig Richter iſt nach wie vor ein Lieb⸗
ling des eu  en Volkes Das beweiſen die zahlreichen Neuausgaben ſeiner
erke Aber Unter dieſen mehr oder weniger gelungenen Neuausgaben fehlte bis
her eine, die uns den Meiſter unmittelbarſten zeig Denn all die Holz⸗
ſchnittausgaben ſind eigentlich nur Phonogramme, und zwar oft ſehr chlechte
Phonogramme, 1  M denen die Stimme des Künſtlers kaum mehr rkennt
Wollen wir den liebenswürdigen ünſtler elbſt „ſprechen“ ren, dann müſſen
wir ſeinen Handzeichnungen greifen, von denen die vorliegende Ausgabe V

dankenswerter eiſe eine größere Anzahl aus der Verborgenheit zie
mne zweite ammlung ſolcher Richter⸗Handzeichnungen ſtellt uns der Heraus⸗
geber in Ausſicht, enn teſe er die Verbreitung ndet, die ſie eichlich erdten

Von den mehr als dreißig Heften, die vbon dieſen Kunſtgaben bisher Er⸗
chienen ſind, liegen mir vor etliche Nummern von Richterbildern, Albrecht Dürers
Leben Mariä, Jugendluſt II mit Bildern von Richter, Schwind, Pocci, Neu⸗
euther und Straehuber, Schwinds Zyklus aus dem eben der hl Eliſabeth,
Schattenbilder von Paul Konewka und eine Auswahl aus Albert Hendſchels
Skizzenbuch. Die mit ührer Biedermeier⸗Volkskunſt ſind bei dem
erſtaunlich billigen Preiſe beſtens zu empfehlen, ſür den Familientiſch ſowohl wie
für die Kinderſtube, und ſtellen auf dem Gebiete der bildenden Kunſt ungefähr
das dar, was auf muſikaliſchem Gebiet die bom eu!  en Kaiſer angeregte Volks⸗
liederſammlung edeute

Dieſer Prachtkalender, der ächſtes Jahr ſein 25jähriges Ubiläum feiern
darf, hat ſich um die Heimatkunſt bleibendes Verdienſt erworben. Die knappen,
lehrreichen Aufſätze, die gediegene und rei Illuſtration und die hervorragend
vornehme Ausſtattung ſichern ihm alljährlich einen freudigen illkommgru
Unter ſeinen zahlreichen Freunden. Die Schriftleitung ieg eit 1895 m den
bewährten Händen des bekannten Hiſtoriker roſeſſor Theodor Henner. Dies⸗
mal uns8 der Herausgeber le Geſtalt des Fürſtbiſchofs Karl Theodor von
Dalberg bor Augen; kleinere Studien en ſich mit Bildniſſen des Fürſt⸗
biſchofs Julius er, mit der Marienberg, mit dem Würzburger Franzis⸗
kanerkloſter, mit dem Kunſtſammler Bonavita ank, mit einigen Würzburger ild⸗
werken aus dem 18 Jahrhundert, mit dem prachtvollen Gehäuſe der Würzburger
omorgel und mit dem en Hohenzollernſchloß zu Kadolzburg.

Kreitmaier


